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KINDERKINDERDAS GESCHÄFT MIT DEM 
Kinderpolicen, - der neuste Trend bei den V ersicherungsanbietern. Doch
gibt es hier überhaupt einen Bedarf? 

Bei einer Marktbeobachtung stellt man folgende Situation fest: Viele Kun-
den sind finanziell gesehen versorgt, der V erkäufer schafft es nicht mehr ,
weitere Geschäfte zu platzieren. Also suchen immer mehr Anbieter nach
Produkten, die es dem Verkäufer wieder ermöglichen, das Gehör des Kun-
den zu erhalten und dadurch einen neuen Verkaufserfolg zu landen. Ziel ist
ja immerhin, an das Geld des Kunden zu kommen.

Und was ist für dieses Ziel geeigneter , als das Gewissen der Menschen
anzusprechen, an die Fürsorgepflicht von Eltern zu appellieren, streng nach
dem Motto: "Haben sie eigentlich schon ausreichend V orsorge für ihre
Kinder getroffen?" Mit dieser Frage trif ft man selbst den geizigsten V ersor-
ger mit der Speerspitze direkt ins Herz. Denn immerhin will sich später nie-
mand von seinen Liebsten vorwerfen lassen, er hätte nichts für diese unter-
nommen.

Ein guter Trick der Anbieter, doch eigentlich nicht zu unterstützen. Denn
die Situation, in der sich die meisten befinden, sollte einem verbieten, am
falschen Ende anzusetzen. Der V orwurf gilt auch weniger den Anbietern
selbst, sondern vielmehr den Verkäufern, die anders zu keinem Verkaufser-
folg mehr kommen. Die Anbieter stricken dieses Produkt ja ohne Berück-
sichtigung, ob es bei dem einzelnen richtig platziert wäre oder nicht. Grund-
sätzlich kann es Situationen geben, wo dieses angebracht wäre, vielleicht
bei Großeltern, die für ihre Enkel etwas unternehmen möchten, nicht jedoch
in der Vielzahl der Elternhaushalte.

Denn in der breiten Masse stellt man fest, dass viele der Berufstätigen
erstens selbst nicht ausreichend gegen die Folgen von Gehalt seinbußen
aus dem Verlust der Arbeitskraft resultierend versichert sind und zweitens
keine ausreichende eigene Altersversorgung aufbauen. Im Gegenteil: Die
verbreitetste Versicherung, die Berufsunfähigkeitsversicherung, wird meist
nur in einer Größenordnung einer monatlichen Rente in Höhe von unter
1.000 Euro abgeschlossen. Damit wären im Extremfall nun wirklich nur die
allergrößten Sorgen in den Griff zu bekommen, von einer ausreichend guten
Versorgung dürfte hier jedoch keinesfalls die Rede sein. Schließen Sie lie-
ber eine Dread Disease Versicherung ab, eine Versiche-rung, die Ihnen bei
Eintritt von derzeit 36 definierten, schweren Erkrankungen eine Einmalzah-
lung leistet und damit die Familie für den schlimmsten Fall sicherstellt. Auch
können Sie eine solche V ersicherung für ihr Kind abschließen, die sogar
den Fall einer Erwerbsunfähigkeit einschließt.

Im Bereich der Altersvorsorge finden sich häufig V erträge mit Sparauf-
wendungen in Höhe von 100 Euro monatlich, die nicht einmal einen Teil des
Ruhestandes sichern können. Bevor Sie eigene S parverträge auf den Na-
men der Kinder abschließen, könnten Sie auch leicht Ihre eigenen Verträge
erhöhen. Damit erreichen Sie das gleiche Sparziel, da Sie über das Kapital
jederzeit verfügen können.

Wichtig:
Die verschiedenen Angebote im Markt
unterscheiden sich in ihren Einschlüssen.
Während die einen das reine S parziel
betrachten und dieses auch durch diverse
Einschlüsse abrunden, p acken die ande-
ren Versicherungen für das Kind selbst
hinzu.

Aufpassen muss man immer , denn of t-
mals versuchen Anbieter ein sehr schlech-
tes und ungeeignetes Produkt mittels einer
“Rosine” als Baustein verkaufbar zu ma-
chen.
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Statt diese "mangelhaf te" Versorgung des
Familienoberhauptes zu verbessern bzw . durch
umfangreichere Produkte zu erweitern, werden -
einzigst um des schnellen V erkaufserfolges zu
liebe - die Kleinen ins S piel gebracht. Viel wichti-
ger wäre es jedoch, den Versorger selbst erst ein-
mal besser zu stellen, die Eltern als Säule und
Träger der Familie zu stärken. Denn wer nicht
selbst stehen kann, der kann auch anderen keine
Stütze sein.

Also sollten Sie nicht reinfallen, auf die Tricks
der Verkäufer, Sie genau dort zu p acken, wo es
wehtut. Prüfen Sie immer zuerst, ob Sie selbst
ausreichend versorgt sind. Hierzu zählen beide
Elternteile. Auch stellt sich die Frage, wenn man
schon für Kinder einen Aufwand betreiben möch-
te, ob man lieber eine Absicherung oder Sparziele
anstrebt. Mit geringsten Beiträgen ist beides
parallel nun einmal nicht möglich. 

Eine Kinderpolice kommt in unseren Augen erst
dann in Betracht, wenn die Eltern vollversorgt
sind. Und da die meisten schon bei sich selbst
aufgrund der hohen V ersicherungsprämien
Abstriche machen müssen, ist dieses Produkt als
völliges Luxusprodukt zu vernachlässigen. Ganz
besonders tragisch bewerten wir das V orbringen,
lediglich Euro 25 in eine Kinderpolice einsp aren
zu wollen. Denn dies könnte man auch gleich blei-
ben lassen. Immerhin sind derartige Policen mit
derart geringen Beiträgen zwar vereinzelt im
Markt zu finden, doch zeigt schon der W unsch
nach dieser Mindestprämie, wie eng der Haushalt
der Familie ist. Und sicherlich gäbe es hier ande-
re Notwendigkeiten, würde der Verkäufer nicht auf
das Geschäft mit dem schlechten Gewissen
abzielen.

Achten Sie besser auf richtige Prioritäten und
bleiben Sie immer hellwach. 
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